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Die Verwendung des Zweirades in den

europäischen Armeen.

Die Verwendung des Zweirades im militärischen

Interesse hat in den letzten Dezennien, fast

gleichen Schritt mit der Verbesserung und

Vervollkommnung dieses modernsten Transportmittels
haltend, eine derartige Beachtung und Einführung

in den Heeresdienst seitens der Militärverwaltungen

der verschiedenen europäischen Heere

erfahren, dass ein Blick auf den heutigen Stand

und die Entwickelung des Radfahrerdienstes in

den verschiedenen Armeen des Interesses nicht
entbehren dürfte. Die Momente, welche die

Armeeverwaltungen auf die Benutzung des Zweirades

für militärische Zwecke hinwiesen, bestanden

einerseits in der durch dieselbe gebotenen

Möglichkeit, die im Felde durch ihre vielseitigen
Aufgaben sehr in Anspruch genommene Kavallerie

von dem schwierigen Meldereiterdienst zu

entlasten, wie andrerseits, von der Schnelligkeit
des Radfahrers, welche, was in weitern Kreisen

noch wenig bekannt sein dürfte, bei günstigen
Terrainverhältnissen diejenige der Kavallerie weit

hinter sich zurücklässt, für militärische Zwecke

Nutzen zu ziehen. Der erste Anlass zur
Verwendung des Zweirades im militärischen Interesse

auf dem Kontinent erfolgte französischerseits im

Kriege von 1870/71, während dessen bei der

Belagerung von Beifort zum ersten Male das Zweirad

und zwar die hohe Maschine zu rascher

Ueberbringung von Befehlen, da es der Besatzung

der Festung an Kavallerie mangelte, von deren

Vertheidigern benutzt wurde. Dem mit diesem

Vorgange gegebenen Beispiele Frankreichs folgten

zuerst England, dann Schweden und Nor¬

wegen, später Oesterreich, Deutschland, Belgien«
<hp Schweiz, Italien, Spanien und Bulgarien.

Das Resultat der Verwendung des Zweirades
bei den genannten Armeen bestand hinsichtlich
des zu benutzenden Konstraktionsmodells des

Zweirades darin, dass nur das niedere Zweirad,
auch Safety genannt, als das für militärische
Zwecke verwendbare Bicycle erkannt und
demgemäss angenommen wurde.

Je nach der Art der Verwendung des

Zweirades, welches in den verschiedenen Armeen bis

jetzt eingeführt ist, lassen sich dieselben in zwei

Hauptgruppen eintheilen, und zwar in solche,
welche das Zweirad vor der Hand nur im Frieden

und zwar zur schnelleren Ueberbringung von
Befehlen innerhalb grosser Garnisonen, wie
besonders grosser Lagerfestungen mit detachirteh

Forts, zwischen den Kasernements der letzteren
und dem Stadtkern oder zwischen zwei benachbarten

Garnisonen verwenden, eine Verwendung,
wie sie beispielsweise in Köln, Metz und Strassburg

innerhalb der Festungswerke stattfindet,
und in solche Armeen, welche ihre Radfahrer
nicht nur für diesen genannten Zweck benutzen,
sondern auch für die Verwendung im Kriege
ausbilden und demgemäss zu verwerthen gedenken.

Zu der ersterwähnten Kategorie gehört das

deutsche Heer und die Armeen Italiens, der

Schweiz, Spaniens und Bulgariens, zu den

letzteren dagegen die Heere Frankreichs, Oesterreichs,

Englands, Schwedens und Norwegens und

Belgiens.
Der Gang der Ausbildung der Mannschaften

im Zweiradfahren und die Grundsätze für die Auswahl

derselben sind bei der erstgenannten Armeegruppe

im Allgemeinen ein und dieselben. Es

werden möglichst körperlich gewandte, kleine und
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